
Pressemitteilung

So viel Schulschwänzen, wie noch
nie. – Doch was steckt dahinter?

Dresden, 3. März 2026. Laut aktuellen Zahlen des Kultusministeriums, ist im vergangenen Jahr

gegen so viele Schulschwänzer vorgegangen worden, wie noch nie. MDR Sachsen bezeichnet es

als »Rekordhoch an Schulschwänzern«. Doch anstatt die Hintergründe zu analysieren und an

Lösungsansätzen zu arbeiten, will der Kultusminister schärfere Regeln, dies kritisiert der Lan-

desSchülerRat Sachsen (LSR). 

»Schule ist für uns Schüler:innen oft kein Ort mehr, an dem wir gern lernen, geschweige denn

leben. Das liegt zum einen am Leistungsdruck, dem wir ausgesetzt sind, zum anderen an Fakto-

ren, wie Extremismus oder längst überfälligen Sanierungen. Schade, dass der Kultusminister

das dem zugrundeliegende Problem bei den Schüler:innen und nicht im veralteten Bildungssys-

tem sucht«, erklärt Lina ZEEH, Vorsitzende des LSR Sachsen.

Sächsische Schüler:innen werden täglich vor Probleme gestellt, die die Staatsregierung und das

Staatsministerium für Kultus (SMK) längst hätten lösen können. Dazu gehört die drastisch abfal-

lende mentale Gesundheit der Schüler:innen in ganz Deutschland. Auch der LSR fordert nicht z-

um ersten Mal das Handeln des Freistaates in einer der wichtigsten Krisen der jungen Generati-

on. Genauso fehlt es an echter Bildungsgerechtigkeit. Wichtige Nachteilsausgleiche, wie bei-

spielsweise den der Dyskalkulie, sind weiterhin nicht für alle Schulformen zugänglich und es be-

darf des Ausbaus bestehender Ausgleiche. Des Weiteren, ist es bekannt, dass Schulen, vor allem

in Sachsen, ein Problem mit Rechtsextremismus haben. Vom Hitlergruß auf dem Schulflur bis z-

um Hakenkreuz auf den Toiletten, müssen sich Schüler:innen Tag für Tag diesen Problemen

stellen. Auch längst überfällige Sanierungen, sowie die Folgen des Lehrkräftemangels haben

Auswirkungen auf das Anwesenheitsverhalten sächsischer Schüler:innen. Der LSR fordert, dass

Probleme, die angesprochen werden, auch zwingendes Handeln nach sich ziehen müssen.

»Wir verbringen einen Großteil unseres Alltags in den Schulen, demzufolge müssen diese zu si-

cheren und lebenswerten Orten werden. Mit den Problemen, die wir aktuell im Schulsystem se-

hen, ist das kaum möglich. Die Staatsregierung und das SMK müssen Bedarfe erkennen und

handeln, anstatt die bloßen Symptome der Fehler im System zu bekämpfen«, fasst ZEEH zusam-

men.
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